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Kreis latt.
Dienstag den 26. Auguſt.

Bekanntmachungen.
Programm für die diesjährige Sedanfeier.

1) Am Abend des 1. September Glockengeläute und Zapfenſtreich
2) am 2. September Mocgens: Reveille; die Turner der erſten Bürger

ſchule machen eine Turnfahrt nach dem Denkmal auf der Rudelsburg.
Abmarſch Morgens 5 Uhr vom Schulplatz der erſten ürgerſchule
unter Muſikbegleitung durch die Burgſtraße und Gotthardtsſtraße.
Halt am Kriegerdenkmal und Hoch auf Se, Majeſtät den Kaiſer,
demnächſt Weitermarſch zum Bahnhof behufs Abfahrt nach Köſen.

3) Morgens 7 Uhr Glockengeläute;
4) Vormittags 8 Uhr: Klaſſenfeier für die nicht an der Turnfahrt be-

theiligten Klaſſen der ſtädtiſchen Schulen
5) Vormittags 10 Uhr Feſtgottesdienſt in der Stadtkirche;
6) Abends von 7 Uhr ab Freiconcert auf der Funkenburg, Jllumination

derſelben und des Denkmals am Gotthardtsthor.
Die Bewohner Merſeburgs werden freundlichſt erſucht, die Straßen

der Stadt durch Flaggen am 2. September recht feſtlich zu ſchmücken.
Merſeburg, den 20. Auguſt 1879.

Der Magiſtrat.
Bekanntmachung.

Jn unſerem Firmen Regiſter iſt unter Nr. 466. die Firma
Franz Koſche,

und als deren Jnhaber der Etuisfabrikant Jranz Koſche zu Schkeuditz
zufolge Verfügung vom heutigen Tage eingetragen.

Merſeburg, den 9. Auguſt 1879.
Königliches Kreisgericht, J. Abtheilung.

Bekanntmachung.
Die in unſerem Geſellſchafts Regiſter unter Nr. 93. eingetragene Firma

Koſche S Oberreich
zu Schkeuditz

ſt zufolge Verfügung vom heutigen Tage gelöſcht.
Merſeburg, den 9. Auguſt 1879.

Königliches Kreisgericht, J. Abtheilung.
Wieſengrundſtücks- Verkauf in Tragarth.
Montag den 1. September e., Nachmittags 4 Ahr,

ſoll die dem Herrn Oeconom F. Mülse zugehörige ſogen.
Holzwieſe in Tragarther Flur von über 2 Morgen meiſt
bietend im Reinerſchen Gaſthauſe daſelbſt verkauft werden wozu ich
Kaufluſtige hiermit ergebenſt einlade.

Merſeburg, den 24, Auguſt 1879.
A. Rindfleiſch, Kreis Auctions Commiſſar, i. A.

Obſt iſt zu verpachten; wo? ſagt die Expedition d. Bl.

G Eine Kuh mit dem Kalbe ſteht zu verkaufen Meuſchau
e Nr. 41.

200 Schock Seile verkauft Marrx, Burgliebenau,
2 große Bäckertröge ſind billig zu verkaufen beim WMuldenhauer

Meißner, Weimar.
1 hochtragende Kuh,
1 Zuchtbulle (Simmth. Kreuz.)

ſtehen zu verkaufen auf Rittergut Runſtedt.
Rapskappen verkauft billig Gut Burgliebenau.

Einen Löthofen mit Rohr, ganz neu, einen Löthkolben, ein Sperr-
horn, ein Glattſtock und einen kupfernen ſtarken Waſchkeſſel verkauft billig
Karlſtraße 2, II. Tr.

Ein Kleider und Bücherſchrank zu kaufen geſucht. Offerten abzu-
geben in der Exped. d. Bl.

Ein freundliches Logis mit Möbel iſt zu vermiethen und gleich zu

beziehen. Dom Nr. 6.Eine möblirte Stube mit Kammer iſt an einen oder zwei Herren ſo-
gleich zu vermiethen und 1. September zu beziehen gr. Ritterſtraße 12.

Halleſche Str. 7a. iſt eine Wohnung von 2 Stuben 2 Kammern,
Küche und Zubehör zu vermiethen und Michaelis zu beziehen.

S

Ein fein möblirtes Zimmer mit Schlafeabinet
am Markt, 1 Treppe hoch, zu vermiethen an einen
einzelnen Herrn oder Dame, ſofort beziehbar; Näh.
im Wiener Schuhladen Markt 33.

S e

Ein fein möbl. Zimmer iſt wegen Ver-
ſetzung des bisherigen Jnhabers ſofort zu ver

miethen und 1. September zu beziehen Näheres Flarkt
Nr. 5. im Laden.

Eine möblirte Wohnung iſt 1. September zu vermiethen zu erfragen
bei Herrn Bruno Täuſcher am Markt.

Kapitalien über 10,000 Mk.
ſind von einer deutſchen Lebensverſicherungs Geſellſchaft
gegen genügende Sicherheit durch Unterzeichneten auszu-
leihen. Die Anlage kann auf gegenſeitige Kündigung
oder gegen Annuitäten geſchehen. A. Donnerhack.

T Neue marinitrte Herin g.
neue ſaure Gurken,
neue VBratheringe,
ff. Fruchteſſig zum Einmachen,
feinſtes Nizzaer Tafelöl,
ff. Proveneer und Mohnöl,
feinſte Waltershäuſer und Nordhäuſer Cer-

velatwurſt, friſch ger. Braunſchweiger
Leberwurſt, friſche Röſtwürſte

C. I, Zimmermann
Engliſch. Maychinenöl Wagenfett
empfiehlt R. Bergmann am Markt.

e

Mein reichhaltiges Lager ſolid gearbeiteter

Fußbekleidung
S

4

für Damen, Herren und Kinder in Leder, ſo

empfiehlt

Verſicherung billigſter Preisſtellung.
Hochachtungsvoll ergebenſt

Marat 33. Joh. Markt 33.

Flaſchenbie

wie anderen Stoffen empfehle bei Bedarf unter

chenbier-Offerte.
Nürnberger Exportbier, 16 Fl. 3 excl. Gl.,

Nürnberger Actien Brauerei,

Nürnberger Schankbier, 18 Fl. 3 excl. Gl.,
Nürnberger Actien Brauerei,

liefert frei in's Haus O. Adam,
Wiener Cafe.

leiden verordnet.
Hofl., Berlin Neue Wilhelmsſtr. I. Preiſe.
Malz- Chocoladenpulver, beſtes Nährmittel für Kinder und Säuglinge ſtatt
Muttermilch in Schachteln à 1 Mk. und à Mk.

Johann Hoff'sche Malz- Chocolade.
Sie iſt echt und unverfälſcht, von Aerzten zur Kräftigung der Nerven und bei Blut

Feinſte Chocolade, Salongetränk, bereitet von Johann Hoff, k. k.
Per Pfund I. 3 Mk., II. 2 Mk.

Verkaufsſtelle bei A. Wieſe in Merſeburg.

Gebrüder FestGroß- Uhren Fabrik,
Berlin S., Sebaſtianſtraße Nr. 76.,

empfhlen und halten ſtets vorräthig

Thurm-, Hof Fabrik Ahren
beſter, bewährteſter Conſtruction und ſolideſter correcteſter Arbeit.
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v eDie Manufacrur- und Leinewaaren- Handlung
von FEGCö e Gotihardtsstr. 40.,bringt neben ihrem Lager von Bettzeugen, Bettbarchent und Drells, Lamas, FIanellIs und Schwaneboys, leinenen

Schürzen zeugen 2c, ſpeciell ihr Lager gut gearbeiteter Hemden in Erinnerung und offerirt: große Hannshemden
von 1,25--4 Mk., Bowlashemden, prima Qualität, fein gearbeitet, 2,40 Mk., blauleinene und EIwinhemden, von
2,25 3,75 Mk., Frauenhemden von 1,75--4,50 Mk., Knaben und Hädchenhemden in allen Größen wollene
Hemden in reicher Auswahl; Oberhemden werden nach Maaß angefertigt. Arbeitsblousen in Elwin und
Leinen, ebenſo Gerber und Fleischerblousen. Männerschürzen in echt blau, braun und grün; gemachte Prauen-
schürzen in Leinen und Gingham ſchon von 1 Mk. an. Blaudrucks, nur gute Waare, pro Berl. Elle von 35 Pf. an, Meter 52 Pf.

Außerdem erlaube mir auf meine Dampf-Färberei, Druckerei und chemische
Waschanstalt aufmerkſam zu machen. Achtungsvoll

Ich übernehme das Transportiren der Möbel bei Umzügen unter

Garantie für etwaige Beſchätigung gegen billige Vergütung. Beſtellungen
nimmt Herr Otto Peckolt, Markt Nr. 6., entgegen.

Grnſtav Bernſtein.
Limburger Käſe,

fette Waare, Kiſte 9 Pfd. netto 3 Mk. 20. 3 K. 6 M., zollfrei und
franco gegen Poſtnachnahme, oder ab hier (alſo unfranecirt) in Kiſten
à 35 Pfd. netto, pr. Pfd. 26 Pf. Verpackung gratis. Nichtconvenirende
Qualitäten nehme gegen Nachnahme zurück.

Ottenſen bei Hamburg A. L. Mohr.

rer nene e ee e eS 9 c S p e ne e e e S
Reſtaurations-E

e

röffnung.Einem geehrten Publikum von Merſeburg und I egens die S

ergebenſte Anzeige, daß ich mit heutigem Tage die Reſtauration
Wagnerſtraße Nr. 2. eröffnet habe. Es wird mein eifrigſtes S
Beſtreben ſein, die mich beehrenden Gäſte mit einem guten Glas
Vier und Speiſen zu bedienen. Vier 10 Pf., echt Berliner
Weißbier in Originalgläſern 15 Pf.

Es ladet ergebenſt ein Hköhmelt.
e eeeeee he tenm tS e 4 wie e de 7e e

Pillard Wiener Cafe. Fidodd.
Mürnberger Schankbier.

vorzüglich und friſch vom Eis.

Dchtf Berliner P eiss[böer
in ganzen und halben Originalgläſern.

Große Auswahl von kalten Spriſen und Delicateſſen.

AdaRichard Hchnabel, Leipzig,
Wintergartenſtraße Nr. 7,

i empfiehltEiſerne Gartenbänke, Eiſerne
e Gartenſtühle, Eiſerne Gartenſeſſel,
S Eiſerne Gartentiſche, Eiſerne

7 Gartenzelte, Eiſerne Blumentiſche,
Eiſerne Blumenſtellagen, Eiſerne
Blumentopfſiänder, Eiſerne Waſch-
tiſche, Eiſerne Bettſtellen, Eiſerne

S K Weinflaſchenſchränke, Eiſerne Flie-
genſchränke, Eiſerne Geldcaſſetten

K. 25 E. als Specialität:
Bolſtänd. Wirthſchaſts- Einrichtungen.

Meinen werthen Gäſten zur gefälligen Nach
richt, daß ich von dem beliebten

Riebeck' ſchen Hier
von jetzt ab auch außer dem Hauſe und zwar
in Flaſchen

8 Flaſchen für 1 Mark,

25 3frei ins Haus verabfolgen laſſe.
Hochachtungsvoll

V. Graul.
Penndorfs mechaniſches Kunſttheater

im Caſinoſaal zu Merſeburg.
Mittwoch den 27. Auguſt 2 Vorſtellungen 1. Nachmittags 3 Uhr

(große Extra Kindervorſtellung), 2. Abends 8 Uhr „Bibi und der Hirte“
zu beiden Vorſtellungen brillantes Schlußtableau. Die darin vorkommenden
Evelationen ſind Zauber Chriſtbaum umſtellt von Genien Winterland-
ſchafts Decoration, Ballettänzer und Thierballet. Zu zahlreichem Beſuch
ladet freundlichſt ein W. Penndorf u. C. Decker.

Letzte Extrafahrt nach

Thale
Sonntag, 31. Auguſt c. Abfahrt von Halle
5,55 Trotha 6,7 Morgens. Rückfahrt 7,28 Abends.
Billets II. Cl. Mk. A,20, III. Cl. Mk. 2,80

ſind nur bis Donnerstag Abend X ſpäter 50 Pf. mehr W
zu haben bei R. Penne, Leipzigerſtr. 77. „Der Zug hat bei der
Rückfahrt Anſchluß nach Merſeburg um 1175 Uhr.

S We Nischrten.h 2 c SMorgen Mittwoch den 27. Auzuſt großes Extra-Concert,
gegeben von dem hieſigen Trompetercorps. Anfang 8 Uhr.

C Schütz, Stabstrompeter.

Theater. d. Kaiser V ilhelms- Halle.
Freitag den 29. Auguſt 1879

eines Gutder amerikaniſchen Ueger-Geſellſchaft, beſtehend aus 35 Perſonen
(befr. Sclaven, Jnbiläumsſängern, Pläntagentänzern u. Muſikern).

Onkel Wom's Hütte.
Schauſpiel mit Geſang und Tanz in 5 Acten.

Die Aufführung findet in dent ſcher Sprache ſtatt.
Kassenöſtnung Vhr. Anfang s Uhr,

Preiſe der Plätze:
Sperrſitz 2 Mk I. Platz 1 Mk. 50 Pf., II. Platz 1 Mk., Gallerie 50 Pf.

Porverkauf im Theater von 17 3 Ahr.
Nur dieſe eine Vorſtellung.

Sternschiessen
Sonntag den 31. Auguſt wozu freundlichſt einladet

Veſta. E. Kleinicke.S e 7 7 5e Kinderpliat z.Heute die beiden legten Abſchieds Voörſtellungen. Anfang 5 u. 8 Uhr.
Ein Arbeiter zu dauernder Beſchäftigung wird geſucht von

Hottenrott Schneider,
Buchdruckeret.

Junge Mädchen, die ſchon für ein Damen-Confeetionsgeſchäft
gearbeitet haben und die Maſchine gut zu führen verſtehen, können dauernde
und lohnende Beſchäftigung finden.

kunſt ertbeilt M. Echwarz, Burgſtraße 18.
Jn meinem Penſionat finden noch einige junge Mädchen zur Kräfti

gung ihrer Geſundheit, zur Ausbildung in der Hauswirthſchaft und den
weiblichen Handarbeiten freundliche Aufnahme und mütterliche Pflege.

Verw. Pastor Greuner,
Naumburg a/S. Webergaſſe 8.

Junge Mädchen welche das Schneidern praktiſch u. gründlich lernen
wollen, können unter günſtigen Bedingungen wieder angenommen werden,
auch kann Logis und Koſt gegeben werden vei

Wittwe H Hetzer, Brauhausſtraße 4.
Verloren wurde ein Ohrring von Granaten abzugeben gegen Beloh-

nung Nußbaumallee Nr. 4 parterre.

Reinhold Wirth, Gotthardtsſtr. 40.

Geſtern früh zwiſchen 2 und 3 Uhr entſchlief ſanft nach langen
und ſchweren Leiden der Königliche Kreis Steuereinnehmer

Emil Jödike
in kürzlich begonnenem 36. Lebensjahre.

Um ſtilles Beileid bitten
die traueruden Hinterbliebenen.

Merſeburg den 26 Auguſt 1879.
Die Beerdigung findet Mittwoch früh 8 Uhr ſtatt.

Am 24. August früh 6 Uhr verschied sanft im 73. Jahre
Cart Fricke,

Castelan und Botenmeister der Königl. General Commission
Um stilles Beileid bitten die trostlosen Hinterbliebenen.
Die Beerdigung findet Mittwoch den 27. August früh 7 Uhr statt.

Herzlichſten Dank Allen, die während der Krankheit und beim Be
gräbniß unſeres lieben Sohnes und Bruders ſo innige Theilnahme bewieſen.

Familie Karl Henckel.
Für die liebevolle Betheiligung bei der Beerdigung unſerer lieben

Mutter und Schwiegermutter, ſowie für die ſo zahlreichen Blumenſpenden
ſprechen hiermit unſern beſten Dank aus.

Seb. Heilmann nebſt Frau.

Civilſtands KRegiſter der Stadt Merſeburg
Vom 18 bis 24, Auguſt 1879.

Geboren: dem Sergeant im Thüring. Huſaren Reg. Nr. 12. E. F. Th.
Schreiber ein S., Meuſchauer Str. 1; dem Schuhmachermſtr. F. Barth ein S.,

e 55
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eirenbeatel Ar. 5.5 dem Strumpfwirker F. W. Appenfeller ein S., Hirtenſtr. 3.;
dem Handarb. H. Hübner ein S., Neumarkt 42.; dem Zimmermann A. Kops eine T.
Clobicauer Str. dem Geſchirrführer F. A. Stech ein S., Unteraltenburg 62.; dem
Korbmacher G. Pönicke ein S., Sand 6. dem Handarb. J. W. Krauſe eine T., Sixti
berg 15.; dem Schuhmacher F. Buſchmann ein S., kl. Sirtiſtr. 1.; dem Handarb.
E. H. Telemann ein S., gr. Sirtiſtr. 10.; dem Schuhmacher F. A. Scheibe ein S.,
gr. Ritterſtr. 1.; zwei unehel. S. dem Budenbauer H. Müller ein S., Neumarkt 31.;
dem pract. Arzt Dr. Ch. D. Rode ein S., Markt 11.; dem Kutſcher G. Richter ein S.,
Halleſche Str. 12.

Geſtorben: des Handarb, C. Beyer T., Martha Anna, 5 W. Krämpfe, Amts
häuſer 4.; der Fabrikarb. Friedrich Auguſt Beyer 59 J. I M., Gehirnſchlag, Neu
markt 27. des Schmiedes Fleiſcher T., Auguſte Anna, 11 W., Krämpfe, Hirtenſtr. 10.;
der Strumpfwirker Karl Henckel, 19 J. 7 M., Bruſtkrankheit, Gotthardtsſtr. 9.; die
verw. Fabrik Director Barbara Hommel, geb. Knecht, 73 J. 10 M., Entkräftung,
Nenmarkt 62.; des Handarb. Otto Kämmer L., Jda Martha Anna, 2 M., Krämpfe,
Krautſtr. 4.; des Bürſtenmachers E. Hammer T., Jda Anna, 3 M., Krämpfe, Breite
ſtraße 4.; des Schuhmachermſtrs. O. Albrecht T., Linna Ottilie, 2 W., Krämpfe,
Oberburgſtr. 2.; des Provinzial Boten A. F. E. Hildebrandt T., Marie Anna, 8 M.,
Gehirnentzündung Karlſtr 3 g. nete

Kirchen Nachrichten von Merſeburg.
Hom. Vacat.

Stadt. Getauft: Almuth Minna Jſabella, T. des Königl. Reg. Raths
Freiherrn von Bülow Auguſt Otto, S. des Maurers Hübner; Anna Martha, T.
des Schuhmachermſtrs. Große Johann Auguſt, S des Schuhmachers Rothe; Bruno
Richard, S. des Bierbrauers Zeh. Beerdigt: den 19. Auguſt die Ehefrau des
Handarb. Mehr; den 20. die jüngſte T. des Fabrikarb. Fleiſcher; den 23. der einzige
Sohn I. Ehe des Bürg. und Strumpfwirkermſtrs. Henckel den 24. die jüngſte T. des
Schuhmachermſtrs. Albrecht die jüngſte T. des Bürſtenmachers Hammer.

Neumarkt. Getauft: ein außerehel. S. Beerdigt: den 21. Auguſt
die jüngſte T. des Handarb. Beyer den 24. die jüngſte T. des Handarb. Kämmer.

Altenburg. Getauft: die T. des Geſchirrführers Schönfeld, die T. des
Maurers Henkel; der S. des Hilfs Telegraphiſt Sieber; die T. des Schloſſers Düver.

Beerdigt: die T. des Provinzial Boten Hildebrandt.

Der Marktpreis der Ferken in der Woche vom 17. bis 23. Auguſt
1879 war pro Stück 6 bis 6 M 25

Aus der Provinz und Ulmgegend.
Aus dem nordöſtlichen Theile des Saalkreiſes.

Jm Hinblick auf die Niederjagd werden Haſen in hieſiger Gegend
ſehr wenig bemerkt, wahrſcheinlich eine Folge des vergangenen ſchnee-
reichen Winters, während welchem die Thiere wenig, hier und da faſt
gar nichts zu freſſen hatten, ſo daß ſie ſich ſpäterhin nicht erholen konnten;
man findet nämlich viele alte Haſen verendet auf den Feldern, meiſt
mit Beulen beſetzt, die von Maden u. a. Geſchmeiß wimmeln. Reb-
hühner dürften mehr vorhanden ſein. Hinſichtlich der ſchädlichen Quad-
rupeden iſt von Feldmäuſen in dieſem Jahre wenig oder gar nichts zu
ſehen hingegen treten Hamſter wie gewöhnlich in ziemlich ſtarker Anzahl
auf, trotzdem alljährlich im Frühjahr Tauſende derſelben weggefangen
werden.

Am 6., 7. und 8. September d. J. findet in Weimar der dritte
Congreß des Verbandes deutſcher Zithervereine ſtatt. Der etwa 30
Vereine innerhalb des Gebietes des deutſchen Reiches umfaſſende, nach
jeder Richtung vorzüglich geleitete Verband hat während ſeines erſt zwei
jährigen Beſtehens bereits Außerordentliches geleiſtet, um ſeinem Jnſtru-
mente, der Zithen, eine immer größere Verbreitung zu verſchaffen und
daſſelbe in muſikarſſcher Hinſicht ſo zu heben und zu vervollkommnen,
daß es ſich vielen andern Muſikinſtrumenten ebenbürtig an die Seite

ſtellen kann. eJn Finſterwalde brannte in dieſen Tagen die mit Getreide
gefüllte Scheune des Landwirths Arndt nieder. Ebenſo wütheten in
unſerer brandenburgiſchen Nachbarſtadt Guben mehrere vorſätzlich an
gelegte Feuersbrünſte, wodurch etwa 30 Gebäude, meiſt gefüllte Scheunen,
eingeäſchert wurden.

Aus Langenſalza wird geſchrieben Der Pyrotechniker Siebert
beſchäftigte ſich am 18. d. Nachmittags in ſeinem Laboratorium, welches
er in einem Gartenhäuschen der außerhalb der Stadt gelegenen Thomas 'ſchen
Gärtnerei aufgeſchlagen hatte, mit Anfertigung von Feuerwerkskörpern,
wobei ihm 2 Gehilfen beiſtanden. Gegen 45,, Uhr hörte man einen
nicht unbedeutenden Knall und gleich darauf ſah man das gedachte
Gartenhäuschen in Flammen ſtehen. Es hatte eine Exploſion ſtattge-
gefunden, wobei der c. Siebert ſofort ſeinen Tod fand. Der eine Ge-
hilfe iſt dergeſtalt verbrannt, daß an ſeinem Wiederaufkommen ſehr ge-
zweifelt wird. Der andere Gehilfe iſt zwar weniger, aber immerhin
ſchwer genug an den Armen und im Geſicht verbrannt. Die Entſtehungs-
urſache iſt unbekannt.

Zu Eſchwege verübte am 17. d. der Schuhmacher Freitag ein
Attentat auf das Leben ſeiner Frau. Meuchlings ſchoß er von hinten
auf dieſelbe eine Kugel ab, welche durch die Bruſt der Unglücklichen
drang. Trat auch nicht ſofort der Tod ein, ſo ſchwebt doch die Be
klagenswerthe in großer Lebensgefahr. Die auf den Schuß ſofort herbei-
geeilte Nachbarſchaft würde den Verbrecher gelyncht haben, wenn nicht
noch rechtzeitig die Polizei ſich deſſelben verſichert hätte. Anlaß zu der
ruchloſen That war häuslicher Zwiſt, in welchem Freitag mit ſeiner gut
beleumundeten Frau während ſeiner erſt zweijährigen Ehe lebte.

Dem langjährigen Handwerksgebrauch der Fleiſcher, den Brat-
würſten geriebene Semmel, wenn auch in geringen Ouantitäten beizu-
mengen, um angeblich dadurch deren Schmackhaftigkeit zu erhöhen,
ſcheint man auch in Ronneburg ein Ende machen zu wollen. Wie die
„Altenb. Ztg.“ erfährt, hat die Polizei bei einigen Fleiſchern derartige
Bratwürſte weggenommen und die Verkäufer wegen „Lebensmittelfäl-
ſchung“ zur Anzeige gebracht. Wir machen hierauf aufmerkſam, damit
Andere derartige Beimengungen bei der Wurſtfabrikation künftig unter-
laſſen und ſich vor Beſtrafung hüten mögen.

Vermiſchtes
Greußen i. Thür., 20. Auguſt. Behufs Erweiterung des Stadt-

gebietes und um eine projectirte Straße feſtzuſtellen, wurde ein circa
10 Meter breites Stück alte Stadtmauer an weſtlicher Seite weggeriſſen.
Die Stadtmauer hat 5 Meter Höhe und wurde in einer Höhe von
18, Meter ein hohler Raum entdeckt, in welchem außer einigen thönernen
Geſchirren mit Münzen auch noch Spangen, Waffen c. von Werth ge

funden wurden. Die Sachen, welche alle noch gut erhalten ſind, be
finden ſich im Beſitz des Herren Rentier Michael Hartung hier.

Jn Bordeaux iſt am 21. eine bedeutende Feuersbrunſt aus-
gebrochen, durch welche ein ganzes Stadtviertel zerſtört wurde. Der
Brand iſt bereits bewältigt. Perſonen ſind nicht zu Schaden gekommen.
Der finanzielle Schaden wird auf 2 Millionen veranſchlagt.

Der vertriebene Herzog von Braunſchweig hatte der Stadt
Genf als Erbſchaft 24 Millionen hinterlaſſen, unter der Bedingung,
daß 2 Millionen davon zur Errichtung ſeines Denkmals nach dem
Muſter des Scaliger Monuments in Verona verwendet würden. Das
Denkmal iſt nun fertig und ſoll am 15. September inaugurirt werden.
Eine Reiterſtatue des Ex Herzogs im Koſtüme des Prinz Regenten
wird das Denkmal krönen. Der Bildhauer, der mit dem Werke be-
traut wurde, heißt Cain; außer dem Reiterbilde hat er an dem Monu-
ment noch zwei Löwen und ein paar Chimären aus rothem Veroneſer
Marmor angebracht.

Der Ballon Captif des Herrn Giffard, jenes Rieſenſpielzeug
welches jedem Beſucher der Pariſer Weltausſtellung von 1878 bekannt
iſt und auch dies Jahr unter den Pariſern ſelbſt täglich ein neues
Publikum fand, iſt nicht mehr; vergebens ſucht man ſeit einigen Tagen
ſeine gewaltigen Konturen, welche, die Ruinen des Tuilerienſchloſſes
überragend für die halbe Stadt ſichtbar waren, auch wenn der Vallon
unthätig auf dem Erdboden ruhte. Der Sturmwind, welcher in den
letzten Tagen durch Paris brauſte, hatte eine Verdichtung des Gaſes
herbeigeführt, in Folge deren der untere Theil des Ballons am 16.
Auguſt ſchon den ganzen Vormittag ängſtlich hin- und herſchwankte.
Jmmer heftiger ſtürmte das Element in dieſem Raum, der ihm, da der
Ballon feſt an ſeine Taue geknüpft war, allein Widerſtand bot. Um
4 Uhr bewirkte plötzlich ein noch ſtärkerer Windſtoß von unten nach
oben einen ungeheuren Riß in die zitternde Hülle; das niedere Ventil
wurde wiederholt emporgehoben und wieder zu Boden geſchleudert; unter
ſeinem Gewicht ging der vierfache Stoff (Kautſchuk, Seide, Kalikot und
Mouſſeline) wie dünnes Papier in Stücke; in Zeit von wenigen Se-
eunden war das Gas entwichen und die ganze Maſſe mit dem Netz und
ſonſtigem Takelwerk fiel zu Boden, glücklicherweiſe nach der ganz men-
ſchenleeren Seite des Triumphbogens, während gegenüber am Orcheſter
und am Büffet viele Neugierige dem impoſanten Schauſpiele zugeſehen
hatte. Die Anker, das Tau und die Gondel blieben unverletzt, aber
der Ballon iſt allem Anſcheine nach unwiderbringlich vernichtet. Er hatte
ſeinem Schöpfer, Herrn Giffard, der übrigens bei dem Unglück nicht
zugegen war, eine halbe Million gekoſtet. Für den Stoff allein waren
circa 100,000 Fres. ausgegeben worden, und der Werth des Gaſes,
welches der Ballon im Augenblick ſeiner Vernichtung enthielt, betrug
26,000 Fres.

Kaſſel. Am vergangenen Sonnabend ſtürzte ſich zu Mellenberge
eine Frau mit ihrem achtmonatlichen Kinde in die Fulda, nachdem ſie
mehrere Male aufgefordert war, ihr Kind impfen zu laſſen. Dies ge
ſchah auch an jenem Tage unter Androhung der geſetzlichen Strafe,
worauf die Frau erwidert haben ſoll, ſie laſſe ihr Kind nicht impfen,
und am Abend dieſes Tages beging die Frau dieſe ſchauderhafte That.
Der Leichnam der Frau wurde bald gefunden, der des Kindes jedoch
noch nicht.

Politiſche Kundſchan.
Se. Majeſtät der Kaiſer empfing am Freitag Vormittag auf

Schloß Babelsberg zum Vortrage den Ober Hof und Hausmarſchall
Grafen Pückler und arbeitete alsdann mit dem Civilcabinet. Am 23.
Nachmittags folgten die Kaiſerlichen Majeſtäten einer Einladung der
kronprinzlichen Herrſchaften zum Diner.

Se. Kaiſerl. und Königl. Hoheit der Kronprinz, welcher ſich,
wie früher gemeldet, in ſeiner Eigenſchaft als Chef der 4. Armee Jn-
ſpection zur Truppenbeſichtigung nach Baiern und Württemberg zu be
geben gedachte, hat, wie wir vernehmen, die Reiſe ſeines Fußleidens
wegen wieder aufgegeben.

Der „Staatsanzeiger“ veröffentlicht die Ernennung des Reichs-
tags- Präſidenten Herrn v. Seydewitz zum Oberpräſiden-
ten der Provinz Schleſien.

Die württembergiſche Ständeverſammlung iſt am 21. vertagt
worden. Sämmtliche Juſtizgeſetze, einſchließlich des Forſtpolizei Geſetzes,
ſind zu Stande gekommen.

Ueber die ſchlechte Behandlung der Poſtpackete ſeitens der Unter-
beamten bei dem Ver und Umladen iſt ſchon oft Klage geführt worden.
Das Generalpoſtamt hat jetzt ſtrenge Weiſung ergehen laſſen, daß mit
den Packeten behutſamer umgegangen und dieſelben namentlich nicht ge-
worfen, gegen einander geſtoßen oder zu Boden fallen gelaſſen, ſondern
vorſichtig niedergelegt werden ſollen. (N. Z.

Ausland.
Am däniſchen Hofe iſt am 22. die Prinzeſſin von Wales mit

ihren Kindern eingetroffen.
Der Kaiſer von Oeſterreich hat am 21. den aus Terebes zurück-

gekehrten Grafen Andraſſy in längerer Audienz empfangen. Auch mit
dem ehemaligen, ungariſchen Miniſterpräſidenten Tisza, welcher aus Peſt
zu einem mehrtägigen Aufenthalte in Wien eingetroffen, hat der Kaiſer
Berathungen gepflogen. Der Nachfolger des Kanzlers iſt noch nicht be-
ſtimmt. Wie aus guter Quelle verſichert wird, hat der öſterreichiſche
Botſchafter am britiſchen Hofe, Graf Karolyi, es endgültig abgelehnt,
das Portefeuille des Außeren zu übernehmen und die Ablehnung mit
ſeiner Ungewohnheit in den parlamentariſchen Formen begründet.
Graf Andraſſy beabſichtigt, den Fürſten Bismarck in Gaſtein zu beſuchen.
geſ. Fürſt von Montenegro wird Anfangs September in Wien ein-
treffen.

Der franzöſiſche Miniſterpräſident Waddington hat in einer in
der Präfectur zu Laon am 20. gehaltenen Rede dem feſten Willen
der Regierung, den Einfluß des Klerus auf den Unterricht einzudämmen,



Ausdruck gegeben. Er betonte die Rechte des Staats in der Unter-
richtsfrage, hob aber gleichzeitig hervor, daß die Regierung feſt entſchloſſen
ſei, die Gewiſſensfreiheit und die Freiheit des Unterrichts zu reſpectiren
und reſpectiren zu laſſen. Durch die Ferry'ſchen Geſetzentwürfe würden
dieſe Freiheiten nicht berührt, die Ferry ſchen Geſetzentwürfe beſchränkten
ſich darauf, die alten Rechte des Staates wiederherzuſtellen und dieſe
Rechte des Staates müßten in ihrer Untaſtbarkeit wiederhergeſtellt werden.
Die Regierung ſei entſchloſſen, die Ferry'ſchen Geſetzentwürfe vor den
Kammern zu vertreten. Gleichzeitig ging der Miniſter auf die Stellung
der Regierung zu mehreren anderen Fragen ein und erklärte, die Am-
neſtiefrage ſei definitiv geregelt, die Regierung werde ſich jedem Verſuche,
dieſe Frage wieder aufzunehmen, energiſch widerſetzen. Was die Wahl
Blanqui's zum Deputirten anbelange, ſo habe die Regierung dieſe Wahl
für ungeſetzlich gehalten die Regierung ſei auch jetzt noch der nämlichen
Anſicht. Jn Bezug auf die innere Lage des Landes äußerte Waddington,
daß ſich, ſofern nicht unerwartete ungünſtige Zwiſchenfälle eintreten ſollten,
für das kommende Jahr die Möglichkeit neuer und wichtiger Steuerer-
mäßigungen annehmen ließe. Jn dem Garten des Palais royal fand
am 21. ein Tumult ſtatt, weil mehrere Perſonen das Spielen der
Marſeillaiſe verlangten, aber dieſem Verlangen nicht entſprochen wurde.
Es wurden mehrere Verhaftungen vorgenommen, jedoch wurden die Ver-
hafteten bald wieder in Freiheit geſetzt und iſt die Ordnung weiter nicht
geſtört worden.

Der engliſche Lieutenant Carey, der Begleiter des unglücklichen
Prinzen Napoleon, ſollte bekanntlich kriegsgerichtlich zum Tode verurtheilt
ſein. Es ſtellt ſich jetzt heraus, daß das Verdict nur auf Entlaſſung
lautete. Aber auch dieſes Urtheil iſt jetzt, da die Unterſuchung ergeben
hat, daß Carey nicht der Führer der betreffenden Escorde geweſen, ja
nicht einmal in dienſtlicher Eigenſchaft an derſelben theilgenommen, ſondern
ſich derſelben nur angeſchloſſen, um eine von ihm angefertigte Karte der
Umgegend zu berichtigen, kaſſirt, Carey aus der Haft entlaſſen und in
ſeinen Rang wieder eingeſetzt worden. Die neueſten Nachrichten aus
Südafrika reichen bis zu Anfang dieſes Monats. Nach einem Telegramm
aus der Kapſtadt vom 5. d. iſt General Wolſeley am 3. Auguſt in
RorkesDrift eingetroffen. Der König Cetewayo befindet ſich mit wenigen
Anhängern in einem Kraal nördlich des ſchwarzen Umvoloſi.

Der ruſſiſche Großfürſt- Thronfolger hat am 21. auf der Yacht
Zarewna, welche von den Yachten Slavianka und Marewo begleitet war,
ſeine Reiſe nach Schweden und Dänemark angetreten. Zwei ruſſiſche
nihiliſtiſche Flüchtlinge, die Studenten Kab und Preferensky, ſind am
19. in Wadſö auf Verlangen des ruſſiſchen Generalconſuls verhaftet
worden. Die ruſſiſche Regierung fordert die Auslieferung der Verhaf-
teten. Das Erkenntniß des Odeſſaer Kriegsgerichts in dem am 17.
d. beendeten politiſchen Prozeſſe lautet für fünf Angeklagte, nämlich
Tſchubaroff, Liſogub, Davidenko, Wittenberg und Ligowenko auf Tod
durch den Strang. Die Angeklagte Gakowskaja wurde zur Anſiedelung
in Sibirien, die übrigen 22 Angeklagten zu Zwangsarbeiten bis zu 10
Jahren verurtheilt.

Der frühere diplomatiſche Agent Rumäniens in Serbien,
Stourdza, iſt zum diplomatiſchen Agenten in Sofia ernannt.

Auf die Pforte hat die Einberufung des zweiten Aufgebots der
griechiſchen Nationalgarde, welche als ein verſuchter Druck auf die Ver
handlungen angeſehen werden kann, einen ungünſtigen Eindruck gemacht;
der Miniſter des Auswärtigen, Savfet Paſcha, hat ſich in dieſem Sinne
dem griechiſchen Geſandten gegenüber ausgeſprochen. Gegen den un-
ausgeſetzten Mißbrauch, der mit der bulgariſchen Fahne in Oſtrumelien
getrieben wurde, waren ſeitens der Pforte Vorſtellungen erhoben worden
Aleko Paſcha hat darauf telegraphiſch angezeigt, er werde dafür ſorgen,
daß in Oſtrumelien keine bulgariſche Fahne mehr zum Vorſchein komme.

Der König von Griechenland hat an Stelle des bisherigen Kriegs-
miniſters, Oberſt Grivas, welcher von ſeinem Poſten zurückgetreten iſt,
den Oberſt Valtinos zum Kriegsminiſter ernannt.

Anfang und Ende.
Erzählung von Zos von Reuß.

(Fortſetzung.)

Evas Jrrthum.
Andern Tages war Sonntag. Eva ſaß ziemlich gelangweilt neben

Mama im Salon und wartete ungeduldig des Augenblickes, wo ſie ent-
ſchlüpfen könnte. Er kam noch früher als ſie geglaubt hatte. Kurz nach
Beginn der Viſitenzeit wurde der gewöhnliche Sonntagsgaſt Hauptmann
Bornträger gemeldet. Er kam, um ſich ehrfurchtsvoll nach dem Befinden
der Damen des Hauſes zu erkundigen.

Eva benutzte die günſtige Gelegenheit, um alsbald in den Garten
zu eilen. Aber ſie hatte ſich dazu fürſorglich mit allerlei Gegenſtänden
ausgerüſtet. Außer dem Schlüſſel, welcher die Verbindungspforte der
Gärten ſperrte und ſie des Ueberſteigens überhob, war ſie auch ander-
weit beladen.

Noch geſtern Abend hatte ſie in Mamas Abweſenheit die Haus-
bibliothek einer gründlichen Unterſuchung unterworfen und außer einigen
Nummern der „Leipziger Jlluſtrirten“ und anderer Blätter mit Kriegs-
bildern, ſich verſchiedene Bücher daraus angeeignet. Zuerſt war ihr
ein verbrauchtes Kochbuch in die Hände gekommen, dann ein Gothaiſcher
genealogiſcher Kalender, die trotz ihres widerſtrebenden Jnhalts vielleicht
jahrelang brüderlich nebeneinander geſtanden hatten, und gleichermaßeu
mit irdiſchem Staub bedeckt waren Aber Eva verſtand zu
wählen. Als ungeeignet waren ſie zur Seite geſchoben worden, und
dafür einige ſchön eingebundene mit neuem Goldſchnitt verſehene Klaſ-
ſiker genommen. Darunter befand ſich zufällig auch ein Band von
Goethe. Und dieſen Morgen hatte ſie der Köchin eine Büchſe mit Ein

gemachtem aus der Speiſekammer entwendet, ſo heimlich und haſtig
daß ſie ſelbſt nicht einmal wußte, was ihre Hand ergriffen. Hoffentlich
waren es Aprikoſen, ihr Lieblingsgericht! Darauf hatte ſie noch ſchnell
vom Kaufmann einige Apfelſinen und vom Conditor einige Sahnen-

baiſers gekauft und in ihr neues Spitzentaſchentuch eingewickelt. Außerdem
opferte ſie ihr neues elfenbeinernes Schach- und Damenſpiel ihrem
Patriotismus.

Der zweite Beſuch verlief ſo ziemlich wie der erſte. Der junge
Kranke ſchaute ſie bei ihrem Kommen mit denſelben entzückten Augen
an, mit denen er ihr geſtern nachgeſehen. Ja er ſchien vierundzwanzig
Stunden lang überhaupt weiter nichts geſehen zu haben. Nur die
in Zucker eingekochten Aprikoſen erwieſen ſich leider als ſcharf gepfefferte
Pickles. Aber dieſer Uebelſtand blieb auch glücklicherweiſe die einzige
Störung.

Da Eva gehört und aus eigener Anſchauung ſich überzeugt hatte,
daß die, die Lazarethe beſuchenden Damen ihren Patienten vorzuleſen pflegten,
ſo zögerte ſie nicht, ſich gewiſſenhaft auch dieſer Pflicht zu unterziehen.
Der Band von Goethe, den ſie zufällig ergriffen, umfaßte einen Abſchnitt
aus Wahrheit und Dichtung und zwar die Epiſode von Friederike von
Senſenheim. Und ſie konnte nicht umhin, ſich zu verwundern, wie genau
ihr Pflegling elſäſſiſchen Ort und Sitte zu kennen ſchien. Es war juſt
als ob er dort geweſen oder gar dort zu Hauſe ſein müſſe. Die
täglichen Beſuche wurden fortgeſetzt. Das Geheimniß erhöhte ihren Reiz
und die Freude am gegenſeitigen Verkehr wuchs auf beiden Seiten ſchnell.
Endlich trat aber doch eine Pauſe ein. Trotz mancherlei gewandter
kleiner Liſten gelang es Eva mehrere Tage lang nicht, ſich unbeachtet
aus dem Hauſe entfernen zu können. Endlich bot ſich dennoch wieder
die Gelegenheit.

Sie erſchrak aufs höchſte, als ſie ihren Kranken erblickte. Das
junge Geſicht war noch bleicher, das Auge irrte noch unruhiger im
Zimmer umher. War es die Sehnſucht nach ihr, die die Veränderung
bewirkt hatte Jedenfalls war ihre Gegenwart die beſte Arznei,
das zeigte die freudige Röthe, die bei ihrem Eintritt blitzſchnell über
Mat eingefallene junge Antlitz glitt. Und doch war er heute nicht
allein.

Denn beim Eintritt des jungen Mädchens erhob ſich eine Geſtalt
von der Seite des Kranken, um Eva mit Höflichkeit Platz zu machen.
Es war eine halbhohe geſchmeidige Geſtalt in etwas derangirter Toilette,
und, wie Eva mit Ueberzeugung erkannte unzweifelhaft ein Franzoſe.
Der ſchwarze knebelbärtige Mr. Maurice hatte ſoeben die Knöpfe ſeiner
grauen Zeugmaſchine feſtgenäht und dazu mit dem Stubengenoſſen Con
verſation gemacht. Vermuthlich von deſſen Engelserſcheinung! Denn
dieſelbe ſchien Mr. Maurice bereits bekannt zu ſein, wie ein neuentdecktes
aufſehenerregendes Wunder, das ſich kürzlich vollzogen hatte, und daher
den augenblicklichen Geſprächſtoff bildete.

„O, Mademoiſelle, Sie kommen! Charmant! Voyez
il mourra!“ ſagte der Stubenkamerad betrübt.

Jn der That ſah der Verwundete jetzt wieder aus wie ein er
löſchendes Licht. Die freudige Röthe, die Evas Erſcheinen verurſacht
hatte, war wohl nur ein kurzes Aufflackern vor dem Erlöſchen geweſen.

„„Pauvre awi, il mourra!“ wiederholte Mr. Maurice niederge-
ſchlagen, aber doch ziemlich ergeben „„il mourra! Mandite Allemagne!“
Plötzlich ging mitten in ihrer Herzensbetrübniß Eva ein Licht auf.
Es fiel ihr mit einem Male wie Schuppen von den Augen. Wie hatte
ſie ihren Pflegling nur für einen Landsmann, ihren Landsmann halten
können Noch ahnte ſie den Zuſammenhang nicht. Aber mochte er
ſein wer es wollte, rein deutſcher Nationalität war der junge Kranke
nicht! Sah er nicht ganz franzöſiſch aus? Sproßten dort nicht am
Kinn ſogar bereits die erſten flaumigen Bartſpitzen eines verheißungs-
vollen Henriquatre Nur würden ſie ſicher das junge Geſicht
niemals ſo gemein erſcheinen laſſen wie die andern Franzoſengeſichter,
welche die Gaſſen draußen füllten!

Mr. Maurice erklärte das lèterä-tète nicht ſtören zu wollen und
begann ſeine Diskretion durch ein ſtarkes verſtändnißvolles Augenblinzeln
zu zeigen. Es jagte Eva die erſte jähe, jungfräuliche Röthe über das
Kindergeſicht! Mit der kühlen Hand ſcheuchte ſie die neue unbekannte
Gluth. Sie erſchrack zum erſten Male über ihr reizendes Aben-
teuer. Doch nein! Wer konnte ihr im Ernſt ihre Samariterdienſte
verübeln? Der junge Verwundete dort, der augenblicklich an die zärtlichſte
Liebe gewöhnt war, und ſie deshalb doppelt entbehrte, der ſo einſam,
ſo verlaſſen war, wie vielleicht kaum einer ſeiner Schickſalsgenoſſen, be-
hielt das unbeſtreitbarſte Recht darauf ſei er wer er ſeil! Und dazu
war er ſo hübſch, ſo liebenswürdig, ſo unſäglich dankbar, und behandelt
ſie halb anbetend wie einen Engel, halb galant und reſpectvoll, wie
eine erwachſene Dame. Niemand that bis jetzt, ausgenommen Onkel
Bornträger noch, aber der that es wohl Mamas wegen. Für
einen Engel gehalten zu werden, war ſehr hübſch, aber dies paſſirte auch
wohl zuweilen Kindern! Kavaliermäßig und als erwachſene Dame be-
handelt zu werden, gefiel Eva darum noch weit beſſer.

Beides zuſammen wie hier war aber jedenfalls das aller-
beſte!

„Wie heißt doch Jhre Heimath, Mr. Arthur?“ frug ſie noch
einmal, um ſich vollſtändig zu vergewiſſern, als Mr. Maurice unter
Augenblinzeln und unzähligen Complimenten mit ſeinen Gamaſchen den
Raum verlaſſen hatte.

„Mulhouse en Alsace, Mademoiselle antwortete dieſer gegen
ſeine, ſonſt gegen ſeine Pflegerin geübte Gewohnheit auf franzöſiſch.
Mulhouse en Alsace? So gab es im Elſaß auch ein Mühlhauſen,
wie in ihrer unmittelbaren Nachbarſchaft Warum hatte ſie auch in der
Geographieſtunde nicht beſſer aufgemerkt? Sie pflegte um dieſe
Zeit gewöhnlich die Balken des Schulzimmers zu zählen, Fliegen zu
fangen, oder unter dem Schultiſche Märchen zu leſen, und kannte vom
Elſaßſchleifen, die Haarſchleifen, die plötzlich Mode geworden waren
und Mamas ſchönem, blondem Haar ſo reizend ſtanden, wie wenigſtens
noch neulich Onkel Bornträger verſichert hatte. „Lebt ihr Vater noch
dort, Arthur?“ that ſie endlich die Frage, die bereits lange auf ihren
Lippen gelegen hatte.

(Fortſetzung folgt.

Redaction Druck und Verlag von L. Jurk in Weerſeburg.
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